. 5 Abounements-Preis in Lodz: 
lährlich 4 Ruh.; halbjährlich 2 Rub.; vierteljährlich 1 Rub. 


Er Dounerſtag, den 3. (15.) Februar. 


PIAISILRISINTL, 


Die Inſertiousgebühren 


5 BE betragen 
Für anewmäreige galt Feen dung vermittelſt O:ter 8 pro Petit⸗Zeile oder deren Raum 5 Kop. 
N er Poſt: a N : 55 
Jährlich 5 Rub.; halbjährlich 2 Nub, 50 Kop.; vierteljährlich $ .;; 8 i 5 
1 Rub. 25 Kop. — Auswärtige Abonnements werden nur 88 * un Im Auslande 
in der Sede ane be 5 N Jahrgang. 5 übernehmen Inſertionsaufträge ſämmtliche Aunoncenbureaus. 
Erſcheint wöchentlich drei Mal: Seb bd Redaktion u. Expedition N 


Dienſtags, Donnerſtage und Sonnabends. 
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Hpes ner z Toppma TOA R. 
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moxoBumb 1871 r. knaprup xn Hoc roi Koll no nHacrogmee Bpe- 


MA henoy aan eme knfrahirik, YTOÖBL e ÖHMIETAMH ABH- 


Auch BB KBAPTHPIIOC OTALICHIE un noxyaenia kBUHranuin. 
J. Jones Angapa 31 Ana 1872 7. 
N Hpesnnenrx. Tay G RHOpne II. 
. Leeenpęerapb: TpeHA HX. 


Politiſche Nachrichten. 


Die Pariſer haben in voriger Woche recht in Patriotismus 
geſchwelgt. Es iſt unmöglich, anders äls mit Anerkennung, die 
Propaganda zu Gunſten der Befreiung des Gebiets zu erwähnen. 
Dieſe Propaganda ſteckt in der Luft; ein Jeder hat ſein Prozekt, 
ein Jeder kennt ein unfehlbares Mittel, die fatalen drei Milliar⸗ 
den aufzubringen. Hier wird eine einfache Subſlrip⸗ 
tion in Vorſchlag gebracht, dort eine Anleihe, weiter eine Lotte⸗ 
rie. Alle Geiſter find in Gährung, und man ſollte glauben, es 
müßte nothwendig aus dieſer allgemeinen patristiſchen Bewegung 
etwas wahrhaft Großes hervorgehen. Aber es liegt eben iu dieſer 
ſchnell aufgeflammten Begeiſterung eine Gefahr, welche die Beſon⸗ 
nenen ſich nicht verhehlen können. Wenn nicht ein ‚fe. eifrig be⸗ 
zonnenes Unternehmen in eine jämmerliche Fehlgeburt auslaufen 
ſoll, iſt es die höchſte Zeit, die Lage kaltblütig anzuſehen. Eins 
müßte Jedem fofort in die Augen ſpringen: jeder Plan, welcher 
auf der Initiative und Opferwilligkeit des Einzelnen beruht, kann 
nur bittere Täuſchung im Gefolge haben, In der That, an 
ſtelle ſich vor, daß fünf Million Subſkribenteu je hundert Fran⸗ 
ken zeichnen, ein Mittel natürlich in der Art, daß die Zeichnungen 
von zehutauſend und fünftauſend Franken die kleineren Beiträge, 
den Pfennig der Armen, kompenſiren. Die Uuterſtellung iſt ges 
wiß eine kühne — und doch, wohin würden alle dieſe Leiſtungen 
führen ? zu der an ſich formidaveln Summe von fünfhundert 
Millionen, einem Sechſtel der Summe, welche Fraukreich als 
Löſegeld zu zahlen unternommen bat. Und um dies Zitl zu er⸗ 
reichen, wäre eine unglaubliche Summe von Enthuſtasmut ver 
braucht, wären die Quellen des Opferfine und der Mildthätigkeit 


ausgetröcknef worden. Nicht ohne Beſchämung müßten die Fran⸗ 
zoſen ſich ſagen, daß fie Europa und der Welt einen traurigen 


Beweis von dem Untelſchiede zwiſchen Wollen und Kännen, von 
der Lebenskraft und dem Reichthum ihres Landes gegeben haben, 
Rund auf einen kurzen Rauſch der Begeiſterung müßte ein tiefer 
und anhaltender Verdrüß folgen. Der unbetheiligte Zuſchauer 
dieſer Ereigniſſe wird ſich ſog ir fraben, ob nicht außer dem Ver⸗ 
drüß noch etwas Anderes folgen würde 2 ob die Frauzoſen ſich 
nicht fagen werden: „Er geht nicht! wir haben es verſucht, aber 
es geht nicht! Zum Henker denn mit der ganzen Kriegsſchuld!“ 


— 1 


nicht erledigt haben. 


Petrokower⸗Straße Nr 275. 


Der Präſident der Stadt Lodz 

Diejenigen Hausbeſitzer welche im 2ten Halbjahre 1871 
Einquartierung hatten und bis jetzt noch keine Quittungen erhielten 
werden wegen Empfangnahme derſelben mit den Einquartierungs⸗ 
Scheinen auf dem hieſigen Magiſtrate (Quartier⸗Abtheilung) zu 

erſcheinen aufgefordert. 5 * wi 
Lodz den 31 Januar (12 Febr.) 1872. i 
N Präſident: Tan bworzel 
„ Sekxetär: Gräulich. 


— 


Von diefein Geſichtspunkt aus verdient die gegenwärtige Bewegung 


alle Auf merkſamkeit. Sie beweifl, buß fäl jetzt die Frauzoſen 
ehrlich gewillt ſind, ihren Verpflichtungen nachzukommen; aber 
ihr Reſultat erſt wird den Beweis liefern können, ob dieſer ehrlis 
chen Abſicht auf die Dauer zu trauen iſt. Es heißt dies nicht zu 
hart urtheilen; das Verlangen nach der Revanche hat ſich bisher 
nicht abzekühlt, und oft genug kann man im Privatgeſpräch die 
Franzoſen jagen zören, daß fie den Reſt der Kriegsentſchädigung 
mit Blei zahlen werden. Dies klingt nicht eben gefährlich ſolau⸗ 
ge man dieſelben Franzoſen für den Gedanken der Nationalſub⸗ 
ſkription begeiſtert ſieht; aber wie, wenn das Fehlſchlagen dieſer 


Subſbkription ihuen ein anſcheinen des Recht zu fo thörichten Dro⸗ 


hungen gäbe? 77. ee 

Indeß, das Unternehmen iſt einmal begonnen worden und 
die Eitelkeit der Nation ſchon verlangt, 5 man nichts. unverſucht 
laſſe, um einen möglichſt glänzenden Erfolg zu erzielen. Die 
Unzulänglichkeit der freiwilligen Beiträge wird ſchon mehr 
ud mehr anerkannt und die Hauptaufmerkſamkeit wendet ſich 
allmählſch den praktiſcheren Projekten zu, welche dem Zahlenden 
einen Gewinn oder wenigſtens die beſcheidene Verzinſung feine 
Beitrages in Ausſicht ſtellen. Die Erwartung des großen voo⸗ 
ſez geht denn doch am Ende noch über den Patriotiemus. Darauf 
ſpekuliren kluger Weiſe Herr v. Soubeyran und Andere. Leider 
läßt ſich son itzren Plänen fagen, daß ſie an Wirkſamkeit und 


Wahrſcheinlichleit den Erfolges noch hinter der allgemeinen Natio⸗ 


nal⸗ Subſkription 
enthüllt werden. e i ee 

Die ſeit länger als feht Wochen in Gang gebrachten, dann 
eingeſtellten und endlich wieder aufgenommenen Verhandlungen 
zwiſchen dem Grafen Lonyay und den croatiſchen Vertrauensmän⸗ 


zurückſtehen. Der wahre Univerſalplan fol noch 


nern ſind abermals zu einem Abſchluß gelangt. Leider iſt jedoch 
auch dieſer „Abſchluß“ wieder nur eine vorläufige Unterbrechung 
der Ausgleichsverhandlungen, die augenſcheinlich die eigentliche An⸗ 


gelegenheit, den endlichen ſlaatz rechtlichen Ausgleich mit Ungarn, 


glich mit viel Behagen daß die Unterhandlungen mit den Croa⸗ 
ten guten Fortgang nehmen und ein günſtiges Reſultat erzielt ha⸗ 


ben. Worin aber dieſes „günſtige Reſultat“ eigentlich beſteht, iſt 5 
der profanen Welt noch ziemlich unbekannt, und ſelbſt intime 
Freunde der un gariſchen Regierung ſcheinen über den Werth dies 


ſes Erfolges ſehr im Zwieſpalt zu ſein Während die Mehrzahl 


4 


Zwar verkündigen die officiöfen Blätter tä; 


der hauptſtädtiſchen Blätter von einem erfolgreichen Abſchluſſ; 
ſpricht, erklärt der ſonſt meiſt gut unterrichtete „Peſter Lloyd 
daß die Verhandlungen reſultatlos geblieben und abgebrochen ſeien. 
Zur Richtigſtellung dieſer Behauptung, deren Weſenheit nicht au⸗ 
ge ochten werden kann, bringt, Peſti Naplé“ die Einigungen zwiſchen 
Lonyay und den Croaten. Darnach erkennen letztere bedingungs⸗ 


los die Rechtskraft des Ausgleichgefekes vom Jahr 1868 an, und. 


verwahren ſich gegen eine anderartige Deutung des betreffenden 
Paſſus in ihrem Memorandum, Sodann einigte mau ſich 
hiuſichtlich der Ernennung des Ban, der „Serantwortlichleit 
der Beamten, über einen veränderten Modus für die Wahl der 
in den ungariſchen Reichstag zu entſendenden croatiſchen Deputir⸗ 
ten. Größeres Gewicht lezten die Croaten auf eine Abänderung 
der finanziellen Beziehungen Croatiens zu Ungarn, und man ei⸗ 
nigte fi) „principiell“ dahin: daß Croatien dießbezüglich größere 
Selbſtäudigkeit zuſtehen ſolle; auch möge; ed ſtatt der bisherigen 
Pauſchalleiſtung eine gewiſſe Quote zu den gemeinſamen unga⸗ 
riſch⸗croatiſchen Xaften beitragen u. ſ. w. 5 8 . 

Die Nachrichten ans dem Junern Chinas lauten ſehr bedau⸗ 
erlich wegen der fürchterlichen Ueberſchwemmungen von Tiens tſin, 
wo die Opfer auf den Mauern der Stadt Quartier genommen 


haben und von den Autoritäten ſpärlich mit Mundvorrath ders 


ſehen werden. Im Ganzen ſollen ein paar tauſend Quadrate 
meilen unter Waſſer ſtehen und an zwei Millionen Menſchen ob» 
dachlos geworden ſein. Man ſprach auch von einer neuen Revo⸗ 
lution des gefürchteten Tſeg⸗Kuo⸗Sor; allein es find wohl mehr 
die Folgen der ſchrecklichen Hungersnoth, welche zu Exzeſſen ger 
führt haben. In manchen Theilen Chinas gägrt ein beſonderer 
Fremdenhaß, der ſich auf alle mögliche Weiſe Luft macht. 


1 5 — 
Verſchiedene Mittheilungen. 


— Am Vorabende des Weihnachtsfeſtes iſt auf dem Plata⸗ 
ſtrome in Amerika ein großes Unglück geſcheheu. Durch das 
Berſten eines Dampfkeſſels gerieth der zwiſchen Buenos⸗Ayres und 
Montevideo fahrende italieniſche Dampfer „America“ in Brand 
etwa 37 Kilometer vor Montevideo. Schrecken und Verwirrung 
bemächtigten ſich der Paſſagiere, welche von der Mannſchaft im 
Stiche gelaſſen wurden, indem dieſe die Boote herabließ und für 
ihre eigene Sicherheit ſorgte. Zum Glücke befand ſich ein anderer 


5 7 l ; 
gefähr 100, nach anderen Angaben nur 67 retten konnte; die tib- 
rigen kamen in den Flammen oder in den Fluthen um. Wie es 
heißt, war der verdammenswerthe Ehrgeiz des Kapitains der „A⸗ 
merica“, eines Italienierk Namens Boſſi, an dem Unglücke ſchuld, 
wal dieſer die uotoriſch in ſchlechtem Zuſtaude befindlimen Dampf- 
leſſel über das Maß auſtrengte, um dem anderen Schiffe den Rang 
abzulaufen. Er häufte das Maß ſeiner Schuld, indem er mit 
ſeinen Matroſen feig entfloh und die Fahrgäſte hilflos ihrem 


Schickſale überließ. Sein böſes Gewiſſen trieb ihn, an Bord eis. 


nes italieniſchen Kriegsſchiffes Zuflucht zu ſuchen. Das Volk und 
die Preſſe verlangen feine Auslieferung und eine Kriminaluuter⸗ 
ſuchung; ein Todezurtheil würde ihm bei jetziger Stimmung fie 
cher fen, Durch die großherzige Aufopferung eines anderen Ita⸗ 


lieners iſt die dem italieniſchen Namen vou jenem Boſſi ange⸗ 


thaue Schmach, geſühnt worden; einer der Paſſagiere, Namens 


Viale, gab in den Wellen ſeinen Schwimmgürtel einer verſinken⸗ 


den Dame, welche durch dieſe Hülfe gerettet wurde, während der 
Retter ſelbſt feinen Untergang faud.— 0 

— Die Kommiſſion für die Aufhebung der Konfiskation der 
Güter der Familie Orleans hielt unlängſt eine lange 
Sitzung. Sie gewann aus den von Herrn Amadde Lafevre⸗Pontalis 


beigebrachten Dokumenten die Ueberzeugung, daß die in Rede ſte⸗ 
beusen Güter wirklich ausnahmslos Privateigenthum Ludwig Phi⸗ 


lipp's waren und daß alles Apauage⸗Vermögen des Köuigs bei 
ſeiuem Regierungsantritt richtig in die Staatsdomäue überging. 


Aus den lonfiszir ten Gütern har der Staat ſeit dem Dekret von 
1852, wie die Rechnungen ergeben, 56 Millionen gezogen, näm⸗ 


lich 36 Millionen durch Verkauf und 20 Millionen aus der Be⸗ 
wirthſchaftu. 3 16 Millionen erlegte er für Rechuung der Er⸗ 


ben, Ludwig Philipp beim Komptoir diezcompte und kraft eiue 


Geſetzed vom 10. Juli 1856 wurden drei Renten von je 200,000 

Francs für drei Prinzeſſiunen des Hauſes Orleans, die ſich im 

Auslande verheiratheten, konſtituirt. — Die Kommiſſion erklärt 
ſich jetzt einſtimmig- für die Aufhebung der Konfiskatiou. 


= In der Moldau hat in den letzten Tagen des. verflof⸗ 
de eine Leiche. 


8 ſenen Monat eine neue Juden Verfolgung ſtattgefunden. Wie 


ü nie” 


der „Times“ aus Konſtantinopel telegraphirt wird, war Ismail 
der Schauplatz dieſer beflagenswerthen Auftritte, während deren 
mehrere der Verfolgten getödtet und viele verwundet wurden. Vikr⸗ 
zig Juden flohen vor der Wuth der Vollemenge über die Donau 
nach Tultſcha, wo die ottomauiſchen Behörden im G:genfage zu 
den chriſtlichen Nachbarn ſie freundlich aufnahmen. Der Anlaß 
zu ber Verfolgung ſoll die Entdeckung eines Diebſtahles geweſen 
fein, den eig Jude in einer Kirche begangen halte. N 


c er N88 
Locales. 


(Aſcher mittwochs Gedaulen). a 

So bijt du wieder gefommen, erſehuter Ruhepunkt in dem 
luſtigen, lauten, tollen Gewirre, das uns jüngſt noch umgab. So 
nahteſt du wieder, Bringer der Ruhe, Feind der lärmenden Ver⸗ 
gnügungen, die uns umrauſcht, Freund der Stille und nüchternen 
Beſonnenheit, bit du wieder da? Faſt unglaublich lommt mir.“ 
dein Erſcheinen vor. Faſt zweifelhaft iſt mir deine Gegenwart. 
Die Sinne ſchwindeln noch von der Freudenjagd dieſes vergange⸗ 
nen Carneval. Das Auge ſieht noch die Herrlichkeiten der Bälle 
und Kränzchen, das Ohr vernimmt noch die uUnwiderſtehlichen 
Walzerweiſen, es iſt noch beranſcht von lörperdurchzuckender Harmo⸗ 
niefülle. Der Mund verzieht ſich noch zu einem zärtlichen, ſchmach⸗ 


tenden: „Mein Fräulein, darf ich bitten um eine Tour“? Der 


Arm will noch den Leib einer Holden umſchlingen, der Fuß ſich 
noch bewegen nach dem gebietenden Takt — das ganze Ich will 
ſich noch hineinſtürzen in die Entzückungen eines heiteren lachenden 
Saruesalöfeftes, — es will und ſollte ez nicht mehr köunen ? Ach 
leider kann es nicht mehr. Nicht Traum ſondern Wirklichleit hält 
es in Schranken. Die ſchönen Tage oder vielmehr Nächte von 
Aranjuez find vo rüber, du biſt ja gekommen, Aſchermittwoch, mit 
deinem kalten memento mori, mit deinem freudenzerſtörenden Ernſt, 
Du biſt gekommen wie ein jäher Eishauch der die Blumen knickt, 
wie ein Tod der um's Leben haſcht, So — — — aber nein, 
ſo biſt du nicht gekommen. Streng überlegt, nahteſt du als ein 
Freund der Lungen und Börſen und als ſolcher ſollſt auch herz⸗ 
lich willkommen fein. In Anbetracht ihrer, war es die höchſte 
Zeit, daß du kamſt. Lungen, Börſen und Verſtand litten im vers 
floſſenen Carneval; ſie eilten dem ſichern Ruin entgegen — ſtren⸗ 
ger Aſchermittwoch, rette nun von ihnen, fo viel noch zu retten 
iſt, wir legen in deine Hände ihr Schickſal. Laß eine wüthende 
Ängertn, tr offenbar mit-mehr als zwanzig Pferdelraft durch 
den Saal brauſte, wieder gütig zu Athem kommen. Laß jenem 


jungen Elegant, der nichts mehr als ſich ſelbſt zu verſetzen hat — 


ein Pfaud, auf das der Wucherer aber noch darauf bezahlt haben 
wollte, weil die Futt erpreiſe zu theuer wären — laß dieſem blaf- 
ſen Jüngling wieder goldenes Manna in die Taſche träufeln. 
Zünde nur ein Fünkchen von dem ewigen Licht der Weisheit in 
jeder v. den dunkeln Hirnkammern an, die dieſen Carneval Aber⸗ 
witz autzbrüteten, und wir wollen uns freudig, um unſerer Näch⸗ 
ſten Willen, unter dein hartes Joch beugen, Aſchermittwoch!— Wir 
wollen den Car neval freilich in die Kammer der Vergangenheit 
zur Ruhe beſtatten, und den großen Schiller commentirend, zu 
unſerm Troſte ausrufen: N N ee 
Alles wiederholt ſich ja im Leben f 
Wieder bringt und, was fie nahm die Zeit; 
Neuen Carneval wird fie uns geben, 
Reicher uoch an Luſt und Fröhlichkeit! 


— Dem Vernehmen nach beabsichtigt Heer Bliſſe welcher | 


jetzt als Theater Direktor in. Thorn weilt, mit feiner. Bühnenge- 


ſellſchaft in unſerer Stadt eine Reihe von Vorſtellungen, welche 


nach dem 20 d. M. beginnen ſollen, zu geben. Eine tüchtige Ge⸗ 


ſellſchaft wird unſerem Theater-Publikum willkommen fein, 


Hozunzttckia HSBBINEHIK. — 
By reuenin Aunapg mboama cero r. orkpstro BB T.. Ton 
37 cnyuaenf BOPOBCTBA pf d en BOosBpameno Remeh II He- 


Her» Bcero Ha oymmy 409 pyä. 52 Kon. — Hecuacrnuxßhß 


cheprhTB cHyuaeB 6B 2. Hafineno MeprREXP TIE I. 
par» npn kor fanecenbr Ost ma6on a pan 2. 


Polizeiliches 


Im Laufe des verfloſſenen Januar d. J. ſind in der Stadt 3, 


Lodz 37 Diedſtähle entdeckt, und Sachen als auch Gelder im Be 
Vorgekommen ſind 


trage von. 409 Rub. 52 zurückgeſtellt worden. 
zwei durch Unfall verurſachte Todesfälle, zwei Schlägereien bei 
welchen körperliche Ver letzungen vorkamen, und vorgefunden wur⸗ 5 


- VOPATEHIE A0 H3HHCRATO PYCCKATO 
COBPAHIA. . 


Umber» wecrs nanbernrß TT. yrertoss ollaro, uro BE ey6- 


6ory 5 (17) Denpana c. r. 3% Hombwenin rıyda Öyacrs 
cemcHuslä rannosaabnnit Beyopn, 


Die Verwaltung der Lodzer Rufſiſchen 
RER Reeſſource 
beehrt ſich den Herren Mitgliedern anzuzeigen, daß am Sonna⸗ 
bend den. 5 (17.) Februar l. J. im Saale der Reſſource ein 
Familien⸗Tanz⸗Abend gegeben wird. 


ee —— —:⸗ 


Inserat a. 


Ufrzad starszych zgromadzenia stelarzy, 

„ ‚powodu czestych skarg, ze pp. majstrowie 
przyjmujg czeladzi bez kart uwalniajacych od poprzednio 
u drugiego majstra zajmowanych obowigeköw, urzad zgro- 
madzenia starszych podaje do wiadomosei ze kazden z cze- 
ladzi w ksigzke rzemieslnicxg, zaopatızy& sig winien w ktö- 

.ry majster oddalajgcy czeladnika, uwelnienie zapisaé jest 
obdwigzany. 

PP, majstrowie ktörzy przyjmujg czeladzi bez wyäwy- 
mienionej karty uwalninjgcej, w razie zajsé mogacych 2 
czeladzig sprzeczek lub nieporozumien, na udzielenie W 
tych sprawach pomocy liezy& nie moga. 

Oruz uprasza sig pp, inajströw oznajmié czeladziom 

nie posiadajgcym ksigzki rzemieslnicze, azeby sig w tako- 
We bezzwiocznie zaopatrzyli. 
W domu Nr, 338 b, w blizkosei Willi Gebhardt i 
Sidu pokozonym, sa, röäne mieszkania od Sgo Jana r. b. 
do wynajecia; reflektantom na ogölng dzierzawę catego do- 
mu korzystniejsze warunki stawione heda. 


RS Martin Laski. 
KANTON ks T LOTERN 
Wladyslawa Bersohn& C. 


Zawiadamia niniejszem Szanowng Publicznosé, iz celem 
umozebnienia kupna Rosyjskich 5% Pozyezek tak pier. 
wszej jakotez i drugiej emisji, urzgdzit sprzedaz tako- 
wych na rozplaty i to w sposöb tak przystepny, Ze nawet 
najmniej zamozni mogq bez uszezerbku w-.swych wydatkach 
przez drobiazgowy rozklad oplaty, wejsé w posiadanie tych 
papieröw loteryjnych. 0 3 
a nastepne po Ts. 4 kop. 50. Po splaceniu pierwszej 
raty, posiadaez kwitu jest wlaseicielem kazdej na 
te pozycezke passé mogycej wygranej. Ciggnienia ods 


bywajg sig 4 razy do roku, to jest: 2 (14) Styczuia, 1 (13) 


Marca, 1. (13) Lipca i 1 (13) Wrzesnia.  Glöwne wygrane 
rs. 200,000, 75,000, 40.000, 25,000 ft. 4. N 
Kantor powyzszy ubezpiecza wy% wspomnione pozycz- 
ki od àmortyzachi., N 5 
Zlecenia 2 prowingji. odwrotng, poczig usku tecznia. 


Dou MUROWANY 
parterowy 2 zuabudowaniami gospodarskiemi do sprzedania 


W. m. Zgıerzu, — Blizsza wisdomose powziasé mona u 
miejscowego Poczthaltera Pawlowskiego. 


DENTTSTA 


mieszknjacy w hotelu Polskim Nr. 15 przediuzyt swöj po- 


byt do dnia 16g0 b. m. 


W poczatku Grudnia 1871 r zaginęly w Eowiczu dwa 


blankiety wexlowe na steplach po kp. 15 podpisem E Ele- 
chnowicz opatrzone — = . 
f Z wiesdi powziatem wiadomosé Ze wexle te maja sie 
znajdowa6 w m. Lodzi. . > 
Ostrzegajac otem oswiadczam ze 2 blaukietöw tych 
nikt korzysta6 niema prawa, W Przeciwnym bowiem razie 
. sam zobie wine przypisze ze na szkodg narazony zostanie. 
0 f f d. Elechnowiez, 


bierwsza bowiem rata wynosi TS. 5 


Inſerate 


— 


Das Alteſten⸗Amt der Tiſchler⸗Innung. 
„Indem oft Klagen vorkommen, daß Meiſter Geſellen zur Mr 
beit nehmen ohne von dieſen Eutlaffungsſcheine abzuverlangen, 
findet ſich das Aelteſten⸗Amt veranlaßt bekannt zu machen, daß 
jeder Gefelle mit einem Arbeits buche ſich zu verſehen hat in wel⸗ 
ches der Meiſter den Entlaſſungsſchein des aus der Arbeit gehenden 
Geſellen einzutragen hat. Diejenigen Meiſter welche einen Geſellen 
ohne Arbeitsbuch anneh en, lönnen im Falle einer Klage die ih⸗ 
nen zukommenden Rechte nicht erlangen. . 
Gleichzeitig werden die Herren Meiſter erſucht die bei ih⸗ 
nen arbeitenden Geſellen, welche Arbeitsbücher nicht beſitzen, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ein jeder mit ſolch einem 
Buch ſich unverzüglich zu verfehen hat 


Ein Webermeiſter. 

Ein thätiger Manu in den dreiſſi 
ger Jahren feit 3½ Jahren in einer der 
größten Cordfabrik des Inlandes an- 
geſtellt, ſucht bei mäßigen Auſprüchen 
ab Oſtern oder früher eine Stelle als 
Webermeiſter für wollene und halb- 
wollene gemuſterte (faennirte) Waa⸗ 
ren. Ueber feine Fähigkeiten ſtehen 
ihm die beiten Zentzuiſſe zur Seite. Au- 
erbietungen werden unter Chiffre J. 8. 
E au die Red. der Ztg. erbeten. 


Ein Lehrling von 14 — 16 Jahren der 


a deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, findet unter guten Bedingungen eine Stelle in 


einem auſehulichen Heſchäfte in Warſchau. Näheres in d. E. d. B. 


mit oder ohne Stühle, wie auch zwei Tuchmacherſtühle (aus der 
verkaufen bei. Er = 
VORWERK. 278. 


10 Rub. Belohnung. 


In der Nacht vom 13 zum 14 d. M. ſind mir aus meiner 5 


Stube folgende Gegenſtände entiweudet worden: zwei ſchwarze 


Tuchörcke, zwei ſchwarze Bein kleider zwei 
ſchwarze Weſten ohne Kragen, ein Paar Kamaſchen mit Glanz 
leder⸗Spitztn, und ein Sommer⸗AUberzieher. Derjenige welcher 
mir den Thäter nennt oder dieſe Sachen ausfindig macht, er⸗ 
hält obige Belohnung. ar 
J. Golda Nr. 775. 


— 
Eine Wohnung 

von drei Zimmern und Küche wird von Oſtern ab zu mie⸗ 

then geſucht. Anmeldungen in der Exp. d. Ztg. abzugeben. 


2 52 25 
1 2 ER 


Diejenige Perſon welche bei ihrem Beſuch aus mei⸗ 

nner Wohnung eine Uhr mitgenommen hat, wird um 

Zurückſtellung derſelben höflichſt erſucht, widrigenfalls ich ge⸗ 

zwungeu ſein werde den Namen öff entlich zu neunen. 
. Karoline Schmidt. 

Cin tüchtiger . 
Bau⸗Tiſchler 

findet dauernde Beſchäftigung. Wo 2 ſagt die Red. d Blat. 
am Haufe Nr. 338 b, in der Nähe des Gerich⸗ 


> tes und der Villa Gebhardt ae find fämmt⸗ 

liche \ von Lohanui ab zu vermie⸗ 
then. Wohnungen den auf Pachtung 
des ganzen Hauſes werden if Preiſe bevorzugt. . 2 
Martin Laski. 


— — — — — —— 


Ein, der Marie Specht und ihrem Sohne Mieczyskaw vom 


Oberpolizeimeiſter der Stadt Waxſchau ausgeſtellter Reiſepaß iſt 


verloren worden. Der Finder wird erſucht dieſen auf dem hieſigen 


Polizeiamte abzugeben. 


The Little Wanzer 


‚patentowane . 
Maszyny 
reezne do szycia 

Podwéjnit stebnujgce do uzytku familijnego 


dajace Ar 2 atwôseig zastosowaé do przy- 
züqu ‚Bedatowego z fabryki 


R. M. Wanzer & Comp, 


wHamiltonie Ontario Canada w Ameryce 
Cena rs. 35. 


Gl vnn Agentur‘ na krölestwö Pokkie-. 
u Leopolda Knoll w Warsza wie. 
—Agentura w Lodzi u p. Ottonn Szwetysz. 


u Zowiadamiam Szanownz publieznos 

l P Cznosé, 12 

A8 8 x kancellarje swa pod Nr. 429 przy ulicy Bre- 
5 dniej (rtezinakiej) wm, Lodzi w dniu dzi- 

siejszym otworzylem. 


‚köds d. 24 Styeznia (5 Lutego) 1872 r. 


‚Feraynund Hirone 


kom ornik 84 idowy. 


1 5 


Baı yr: Hun en 
ſowie Fintenveh Te billig 
St. Gallinek. 


Das 


Näbmaſchinen⸗ a 


Konſtantiner⸗Straße Nr. 320 im Haufe des Orn, Aſt, 
bietet ſtets eine große Auswahl vorzüglich konſtruirter NMähma⸗ 
ſchinen in den A Syſtemen und empfiehlt beſonders: 
N a Wheeler Nilfon. in einfe: 
cher wie auch in eleganteſter Aus 
ſtattüng mit alleu Apparaten. 


del zum Hand und Fußbetrieb, ar⸗ 
„beiten leicht, ſchnell u. geränſchlos. 
Grover u. Baker die ge 
sigueiften. für: Schneider und Da 
nen⸗ Schuhmacher ꝛe. 
Singer mit allen Apparaten, 
i und Birſchlußkaſten, für Weißzeug⸗ 
mnüäherei und Damenſchueider. 

Orths: Miſchinen für Schuhmacher Sattler. ze. 

„E. Howe, ir. beſonders für Gepwerbtreibende ſehr zweck 
5 mäßig ü 


Doppelſteppſtich Handmaſchinen mit Schiffchen 


und allen . in elegantem Traglaſten, ſehr bequem auf 
Reiſen oe SR 3 
Dieſelbe Maſchine auf elegantem Tiſch SR. 48 
iſt ‚Baumilien, Weißzeugnäherinnen ꝛc. ſehr zu empfehlen 
Die Preife der Maſchinen ſind ſo geſtellt, daß ſie jeder Kon 
Rrben begegnen können, für gutes arbeiten und Dauerhaftigkeit 
wird mehjährige Gurantie geleiſt tet. Reparaturen werden durch 
einen geeigneten Mechaniker jederzeit aufs beſte "ausgeführt, - Une 
terricht im Gebrauch der Maſchine wird gratis ertheilt. Außerdem 
empfehle Nadeln zu allen Syſtemen, Nähgarn, feinſtes präparirtes 
N Went und he kleine all zu billigen Preiſen. 


. Braasch. 


erteilen auf Soßpbüre Bierfträucher, 

3 hochſtämmige Roſenbäumchen, Feld, Gemüſe 
0 und Bluuen⸗S ämereien nimmt entgegen 

Ulica. Enns Nr. 871 u 


Der ae, 


g Kant feinen Bft | im Dek de Pologne Nr. 15. bis zum 18 d. 
N. berliner f ö 


e 1 e I. Lerepsu Abe, 


45 


Dergleichen mit grader. Na- 


Joſeph Brenner. = 8 


1433 an der eee 


The Little Wanzer 


sn tenkirte 


Doppelt⸗ Stepp⸗ Stich⸗ Hand- 


Nähmaſchinen 


praktiſc zum Familien⸗Gebrauch und mit der Pe⸗ 
dal⸗Vorrichtung leicht zu verſehen. 
aus der Fabrik ö 
R. M. WANZER & Comp. 
in Hamilton, Ontario, Canada in Amerika 
Preis 35 Rbl. 
N für das Königreich Polen 
dei Leopold Knoll in Warſch au. 
Agentur für Lodz bei Herrn Otto Schwetyſch. 8 
— —— 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
id meine Kanzlei in Lodz im Hauſe Nr. 429 Sred⸗ 
N nia (Breziner) Straße am heutigen Tage eröffnet habe 

Lodz, den 24. Jan. (5. Febr.) 1872. 


Ferdinand Krone. 4 
Geri chts Erekutor (Komornik). 


Ein arabiſcher : 


(Fuchs) 7 . e Weitpferd, auch oi ou it 
zu verkaufen am Hof. Lutomirſk. 5 


Ju verkaufen 


Eine Partie Wolle vorjähriger Schur, einen) Schimmel: 
Stutte, ein ſechsjähriger Fuchs, find u dem Gute Lutomirſt 
zu verkaufen. Daſelbſt ſteht zum Verlauf ein . Mi 

im gutem Zuſtande für den Preis von 150 Rub. ano 
— — — 


a al 


Einem geehrten Publikum mache hiermit die mit die ergebene Anz 
zeige En 3 von Herrn A. Sikorski in. . eine 


NIEDERLAGE 


r „bon 
Marmor-Granit-Älabaster- und. Sandstein- 


1 au ven 
übernommen abe Liefert daher alle in dieſed Fach gehörenden ö 
Sachen als: Deukmäler, Statuen, Statueten, Tiſch⸗ 
ee e . u. 5 9. zu Fabrilpreiſen. 
. i . A. Aesch. ö 
Pettotewer, Straße Nr. 284. 284. 


Großes Lager 
Patentirten Doppel⸗Stepp⸗ Stich 


Hand Nähm⸗ cinen 


feruer dergl. mit Hand u. Fuße betrieb für jeden u Wehe am 
prffendften empfiehlt zu ‚bedeutend. herabgeſ jegten P eiſen. „ 
„Röder, 
Petrolower Straße Nek. 259. 


| Mebrjäbrige . Unterrichtgratis 


Gegen Sicherheit gebe auch e . : 
Abr Adapt. ö 


N Die e. 


von 


Bau und Brennholz 


verfchiedener Gattungen aus der Dluto wer⸗Holzichneide⸗ 5 be. . 
findet ſich in Lodz im Hauſe, des Herrn D. n Nr. 


* 


. Meran. Komonners 3a oreyrersieus Haren Teer 585 — 7. 401. Maiopr . Bypneerepr- 


SE bei N. 5 


